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»ziel der konkreten kunst ist es, gegen-
stände für den geistigen gebrauch zu 
entwickeln, ähnlich wie der mensch sich 
gegenstände schafft für den materiellen 
gebrauch«


max bill







#1 das projekt


zunächst das 
erfassen der 
raumwirkung 
eines bestimm-
ten altstadt-
planquadrats. 
hierzu sollte eine 
ortsbegehung 
durchgeführt 
und alle durch-
wegungen und 
passagen, die 
im schwarzplan 
nicht verzeichnet 
waren, markiert 
und zusätzlich 
selbst gewählte 
schnitte angefer-
tigt werden.


aufbauend auf 
den entstan-
denen plänen 
sollte dann die 
raumwirkung 
vom zweidi-
mensionalen ins 
dreidimensionale 
„übersetzt“ 
werden.
hierzu sollte ein 
würfel mit den 
abmessungen 30 
x 30 x 30 cm aus 
finnpappe konst-
ruiert werden.


ziel dieser ersten gestal-
tungsaufgabe im modul 1.1 
entwerfen war es, sich mit 
raum und volumen auseinan-
derzusetzen. 
die aufgabe gliederte sich in 
zwei schritte:







#2 projektgebiet


zu unserer 
überraschung 
gestalteten sich 
viele durchgän-
ge als äußerst 
versteckt. auch 
die raumver-
hältnisse waren 
oft anders, als 
es der  plan 
erwarten ließ.  
beispielsweise 
stellten wir vor 
ort fest, dass 
sich ein innenhof 
von zwei seiten 
begehen ließ. 


dieses „aha-
erlebnis“ wollten 
wir anschließend 
auch im raum-
volumenwürfel 
umsetzen.


bei der ortsbegehung 
begannen wir in gruppen zu 
je 3 bis 4 studenten, unser 
gebiet mit bleistift, meter- 
und augenmaß aufzuzeichnen 
und die durchwegungen 
einzusetzen.







#3 zeichnungen & pläne


einer der 
ersten schritte 
war es, den 
aushängenden 
schwarzplan 
durch abmessen 
aufzuzeichnen.
danach wurden 
in diesen plan 
die passagen ein-
gezeichnet, die 
in der ortsbege-
hung „entdeckt“ 
wurden. 


schließlich 
zeichneten wir 
noch schnitte 
anhand der 
maße der 
grundrisse und 
unseren eigenen 
höhenschätzun-
gen.


um das verhältnis von 
masse und leerraum zu 
erfassen, wurden mehrere 
pläne gezeichnet, die jeweils 
die grundrisse und schnitte in 
„solid“- und „void“-darstel-
lung zeigten.







#4 skizzen


nun ging es daran, sich ge-
danken um den würfel selbst 
zu machen. zu diesem zweck 
wurden mehrere skizzen 
angefertigt, die die grundla-
ge für das draht-vormodell 
sowie für das endmodell 
bildeten.







#5 drahtmodelle


um eine genaue vorstel-
lung vom endmodell und die 
möglichkeit zur kurzfristigen 
veränderung zu erhalten, 
wurden drahtmodelle gebaut. 







ein erstes, leider nicht 
weiter verfolgtes modell des 
drahtwürfels; vor allem die 
dicke des drahts erwies sich 
als problematisch bei der 
weiterführung.















#6 work in progress


stattdessen 
begannen wir, die 
flächenstücke als 
dreiecks- und 
rechtecksflächen 
durch abmessen 
am drahtmodell 
zuzuschneiden 
und mit holzleim 
zusammenzukle-
ben.


für den bau des endmodells 
schließlich mussten wir von 
unserem vorigen plan abwei-
chen, die finnpappenstücke 
direkt am drahtmodell zu 
befestigen.







#7 endmodell


der betrachter, 
oder besser 
„nutzer“ des 
würfels sollte 
mit den Händen 
das nachempfin-
den, was wir vor 
ort mit unseren 
füßen erfuhren.
somit sollte der 
würfel sowohl 
optisch als auch 
haptisch das 
raumepfinden 
der altstadt 
abbilden.


wie anfangs bereits 
erwähnt, wollten wir mit 
unserem modell die über-
raschung vermitteln, die uns 
beim begehen der gassen und 
innenhöfe unseres projektge-
bietes überkam.
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